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unnd Er angenehme Lentz der tauſend Liebliakeiten

N ch
vaudobltegeien,Da Zhr den ſuſfen Grund zu Eurer Liebe.leat.

Was ſchurnet man daraus  Duß Stegen und Vergnugen,
Hold, Anmuth, Gluck und Flor und ſelbſt erwunſchte Luſt

Wird kuünfftig unverruckt in Euren Kluren liegen,m

Und was den Sterblichen an Woylergehn bewuſt.d

De wedrshl ſEbblhinn iere ru mgitem enn derEhe,Auf die des Himmels Huld vergnugte Strahleu ſchickt:
So iſt auch Euer Baud geſeegnet gus der Hohe,

Wotn nner  uuſcher Lut erawictnen. Augen lencket,
Da bauet Floxa uns e Vouoes Luſſt-Revier,

5

Fu 112

Diß geht an Koſtparkeit den ſchonſten Teppich fur
Jn weiches ſie den Schmu von hren Blumen ſencket,

Hier ſingt der Vogrl Schaar in dick-belaubten Zweiaen,
Was mehr? Sie ſchnabeln ſich aus Triebe der Natur;

Sie wollen durch die That den Menſchen dieſes zeigen,
Daßer in reiner Luſt erwehle ihre Spur.

Kein



Kein Wundrgtzzbt 1he Jwann Sir. bey
dieſen ZeitonuDer Vogel Soirlwerck thun, und in vergdnüter Luſt

Vergnuget unrer ſich mit tauſeud Kußen ſtreiten,
Denn Luſt und Liebe ſenckt ſich jetzt in jedr Bruſt.

J

Gluſck zu ſagen,
8

Dl ninu den dtuling hihſt ant veinr VyrAllf in
l..

dlin.95Die dir Jahr aus Jahr ein kan Frucht und Blumen tragen.

Die durch Behahlichkeit Dieh macht im Winter warm
Jhr Auge zeiget Dir das Bild der FrulingsSonne,

Durch deren Strahl DeinHertz ittreinen Flammen brennt,
Gewiß Du ſpureit nichts als Leben, Geiſt und Wonne,

Wann Sie Dir einen Blick von treuer Seele gonnt.

Dir Lippen ſchencken Dir die allerſchonſten Nolcken,
Die Bruſt giebt Lilien, in warmen Schner geſetzt,

Die Wanaen lanen nje. den RoſenPurpur welcken.
Durch dieſes. Rlunwerchird Drin ranckes Hertz ergotzt.
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Der Keuſchheit Lilien, der Treue Hiacinth,
Als rinen raren Schmuck in Jhrer Srele wohnen,

An welchen GOtt und Menſch wie Du Vergnugen findt.

Darum ergotze Dich an Jhren ſchontn Gaben
ind bau das Beet ſo Dir lebendge Bluimen tragt.

Die man in keinen Sloff vr rareriſt kan daben,

Diß Jorru Nahuen nach auch ſber Ndel gen tent.

So



Eo fruchthar ſo belunt it Senr Shriſtiane,
Die dir der Himmel giebt, die du dir haſt erwehlt,

Von Klee und Roſen iſt aeichmuckt die EhſtandsBahne,
Du wirſt den Glucklchnen auf Erden zugezehlt.

Sie aber, gher the Fraut „hat gleiches Gluck zu

dhofftn,
c

Esblbergrbt ſihJſ en triuer Sel evt llh
Nun itehet Jhr das Thor zur Luſt und Eintracht onen,

Was Gluckund Wohlſeyn hemmt, flieht und verbirget ſich.

Pfleat um Jarobi Zeit die Ernde anzuaehen,
Wird Jhre Ehe ſtets ein ſuſſes Ernben ſehn

wWei vr Jyacobi ſelitt piche grichte ſhen/
Die Sie mit Appetit im Leben erndet ein.

Drum, Gottgeliebtes Faar „brecht Blumen
S

inden Garten.
Der an Eraotzligkeit ein ander Eden iſt,

Weil Luſt und Aumuth da auf Eure Ankunfft warten,
Will doch der Himmel ſelbſt, daß man ſich ehlich t.

Jnzwiſchen iſt. mein Wanſch: GOtt ieegne Kuß und Blickt,—m

und gebe, was Jhr wunſcht an Anmuth, Heylund Luſt;
Es grune um Euch her ein nie-verwelckend Glucke,

Die Eintracht bluhe ſtets im Hauſe, Bett und Bruſt.

Was nur zu wunſchen iſt an Seegen und Vergnugen,

VP

Das ſtelle ſich bey Euch nach Euren Willen ein,
Und ſolt es lebendia in einer Wiege liegen,

Des Vaters Ebenbild, der Mutter Bildniß ſeyn.
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